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Nr. 167 ienſt Juli 1891 
Nr. 167. Dienſtag. den 21. Juli 
’ amt bekleidet, das Organ des Amtsvorſtehers für die Polizeiver⸗ Umſtande, daß der Geſuchſteller Handlungsreiſender iſt. Uebrigens 
Abonnements-Einladung waltung und hat als ſolches, wenn nöthig, die Pflicht zum ſofor⸗ verſäumen derartige Geſuchſteller nicht ſelten, ihren Stand in 
. . tigen polizeilichen Einſchreiten behufs Aufrechterhaltung der öffent⸗ dem diesbezüglichen Geſuche anzugeben.“ . ö 
Für die Monate An guſt und September lichen Ordnung und Sicherheit. Zur Lage der Handweber in Oberſchleſien. 


Der Regierungs-Präfident von Breslau hatte, wie die Schweid⸗ 


Die Gemeindeverſammlung beſchließt über alle Gemeindean⸗ 6 . 0 ( 
niger „Tägliche Rundſchau“ berichtet, bei der Provinzialver⸗ 


eröffnen wir ein zweimonatliches Abonnement gelegenheiten, ſoweit fie nicht dem Gemeindevorſteher ausſchließlich 


auf die zuſtehen, wie z. B. die oben erwähnten polizeilichen Befugniſſe.] waltung um eine Aeußerung darüber erſucht, ob und bezw. bis 
Eu 4 en Sie überwacht die Verwaltung. Sie wird nach Bedarf zufammen- | zu welcher Höhe eventuell aus Mitteln der Provinz Beihülfen 
6 horner Zeitung“. berufen, muß es aber werden, wenn ein Viertel der Mitglieder es] zum Zweck der Ueberführung von Kindern armer Handweber⸗ 


Familien zur Landwirthſchaft würden gewährt werden können. 
Auf eine Rückfrage iſt noch die Auskunft ertheilt worden, daß 
eine beſondere Organiſation in dieſer Angelegenheit nicht erfor⸗ 
derlich erſcheine und daß beabſichtigt ſei, den Eltern ſolcher Kinder 
Prämien als Entgelt für die durch die Ablenkung der Weber⸗ 
kinder vom Webeſtuhle der Eltern entzogene Arbeitskraft etwa 
in der Höhe von 30 Mk für jedes Kind bis zur wirklichen Aus⸗ 
bildung jährlich zu gewähren, ſowie daß es nach Lage der Ver» 
hältniſſe gelingen könne, ſpeziell der Landwirthſchaft etwa 500 
Weberkinder zuzuführen, was die Summe von 15000 Mk. er⸗ 
forderlich mache. Der Provinzial⸗Ausſchuß beſchloß, der Regierung 
zu Breslau vorläufig für 1891/92 den Betrag von 2000 Mk. 
aus feinem Dispofitionsfonds für dieſen Zweck in der Voraus- 
ſetzung zur Verfügung zu ſtellen, daß aus Staatsfonds eine gleich 
hohe Summe hierfür verwendet und daß von dem Erfolge ſeiner 
Zeit Mittheilung gemacht wird. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt. Aus der officiellen Mit- 
theilung der königlichen Generaldirection der baieriſchen Staats⸗ 
bahnen betreffs der Reſultate der über den Eggolsheimer 
Eiſenbahnunfall gepflogenen Unterſuchung entnehmen 
baieriſche Blätter als „weſentlich neues Moment nur das Fehlen 
der Weſtinghouſebremſe an den in dem verunglückten Zug bes 
findlich geweſenen preußiſchen Wagen“ und ſuchen aus dieſem 
angelichen Novum allerlei Schlüſſe zu ziehen. Auf den Streit 
über die Vorzüglichkeit der verſchiedenen Bremsſyſteme brauchen 
wir aus dieſem Anlaß wohl um ſo weniger einzugehen, als er 
weder wiſſenſchaftlich noch techniſch entſchieden iſt und es bisher 
nicht für einen Mangel an Betriebsſicherheit gegolten hat, wenn 
die Wagen eines Zuges nur mit Handbremſen ausgeſtattet waren. 
Was aber das angebliche „weſentliche Novum“ anbelangt, welches 
die baieriſchen Blätter entdeckt haben wollen, jo kann es ſich 
wohl nur um ein ſolches für dieſe ſelbſt handeln, da die dorti⸗ 
gen Eiſenbahnbehörden wußten, daß preußiſche Wagen die 
Weſtinghouſe⸗Bremſe nicht führen. Aus dem letzteren Umſtande 


; 1 verlangt. Die Verſammlungen ſollen in der Regel nicht in Wirths⸗ 
N Der une beträgt bei häuſern oder Schänken abgehalten werden. Die Gemeindeverſamm⸗ 
er Expedition und den Depots 1,37 ZUR. lung iſt beſchlußfähig, wenn mehr als ein Drittel der ſtimmberech⸗ 
durch die Pop bezogen „68 Mli. tigten 6 2 iſt. e .. 
Fü ; mit Stimmenmehrheit gefaßt, bei Stimmengleichheit entſcheide ie 
3 a And een Kaufmann Stimme des Gemeindevorſtehers. Bei den Sitzungen der Ge⸗ 
Redacti l ö x meindeverſammlung findet beſchränkte Oeffentlichkeit ſtatt. Es kön⸗ 
edaction und Expedition der „Thorner Zeitung., nen ihnen als Zuhörer alle zu den Gemeindeabgaben herangezo⸗ 
2 EEE ee EEE ER TE genen männlichen großjährigen Perſonen beiwohnen, welche ſich im 
Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden und Gemeindeangehö⸗ 
rige (d. h. in der Gemeinde Wohnende) oder Stimmberechtigte 
auf Grund des $ 45 Abſatz 1 (Beſitzer einer Ackernahrung in 
der Gemeinde, die nicht in ihr wohnen), oder Vertreter von 
Stimmberechtigten ſind. 

Die Veräußerung von Grundſtücken darf der Regel nach 
nur, die Verpachtung von Grundſtücken und Gerechtſamen der 
Gemeinden muß im Wege des öffentlichen Meiſtgebots geſchehen. 
Ausnahmen kann der Kreisausſchuß geſtatten. 

Ein beſonderes Gewicht legt die neue Landgemeindeordnung 
auf die Herbeiführung einer beſſeren Ordnung und Regelmäßigkeit 
in dem Haushalte der Gemeinden. Als Regel iſt feſtgeſetzt, daß 
der Gemeindehaushalt nach einem von der Gemeindeverſammlung 
im Voraus feſtgeſtellten Voranſchlage zu führen iſt. Die Feſtſtel⸗ 
lung des Anſchlags für die Rechnungsperioden von 2 oder höch⸗ 
ſtens 3 Jahren iſt zugelaſſen; jedoch muß auch in dieſen Fällen 
binnen 3 Monaten nach Schluß jedes Rechnungsjahres der Ge⸗ 
meindeverſammlung Rechnung gelegt werden. Ueber alle Einnah⸗ 
men und Ausgaben wird ein nach Vorſchrift angelegtes Gemeinde⸗ 
rechnungsbuch geführt. 

Was im Vorſtehenden von Gemeindeverſammlungen geſagt 
iſt, gilt entſprechend für Gemeindevertretungen, wo ſolche beſtehen. 


II. Verwaltung der Landgemeinden. 

An der Spitze der Verwaltung der Landgemeinde ſteht der 
Gemeindevorſteher (Schulze, Scholze, Richter, Dorfrichter). Ihm 
ſtehen zwei Schöffen (Schöppen, Gerichtsmänner, Gerichts⸗ oder 
Dorfgeichworene) zur Seite, die ihn in den Amtsgeſchäften unter: 
ſtützen und in Behinderungsfällen vertreten. Durch Ortsſtatut 
kann die Zahl der Schöffen auf höchſtens ſechs vermehrt werden. 
In Bezug auf die Wahl, die Beſtätigung und die Beeidigung des 
Gemeindevorſtehers und der Schöffen, der Feſtſetzung der Dienſt⸗ 
unkoſten⸗Entſchädigung und der baaren Auslagen ſind die Beſtim⸗ 
mungen der Kreisordnung im Weſentlichen beibehalten worden. 
Das Amt des Gemeindevorſtehers dauert regelmäßig ſechs Jahre, 
jedoch kann ein Gemeindevorſteher nach dreijähriger Amtsdauer 
auf weitere neun Jahre gewählt werden. Die Schöffen werden 
immer auf ſechs Jahre gewählt. Vater und Sohn ſowie Brüder 
dürfen nicht gleichzeitig Gemeindevorſteher und Schöffen ſein. Jede 
Wahl erfolgt in einem beſonderen Wahlgange durch Stimmzettel, 
die uneröffnet in die Wahlurne gelegt werden. Die Zahl der 
Stimmen, die das einzelne Gemeindemitglied hierbei in der Ge⸗ 
berdeverſammlung hat, regelt ſich nach dem Stimmrecht, das 
en in der Gemeindeverſammlung gilt und in dem vorigen 

tikel beſchrieben wurde. Gewählt iſt, wer mehr als die Hälfte 


Lagesſchau. 


der giltigen Stimmen erh ird ei - a N N i i i 
alten hat; wird eine engere Wahl erfor⸗ Rach Mittheilungen aus Londoner Hofkreiſen wird ein Be, kann alſo in keiner Weiss das Urtheil über die ſonſt bei jenem 
derlich jo entſcheidet einfache Mehrheit. ſuch y er Kn i 8 in Victoria 15 Berlin noch in Unglücksfall urſächlich in Betracht kommenden Umftände verſchoben 


werden. 

Nach den im Reichs⸗Verſicherungsamt angefertigten Zujam- 
menſtellungen betrug am Schluß des eriten Halbjahres ſeit dem 
Inkrafttreten des In validitäts⸗ und Alters ver⸗ 


Der Wirkungskreis des Gemeindevorſtehers ift in der neuen 
dene beſtimmt abgegrenzt. Er führt den Vorſitz 
N er Gemeindeverfammlung, hat die Geſetze und Verordnungen 
er vorgeſetzten Behörden auszuführen, die Beſchlüſſe der Gemeinde: 
verſammlung vorzubereiten und auszuführen, das Rechnungs⸗ und 
e zu verwalten oder zu beaufſichtigen, die Gemeinde⸗ 
er nach dem Beſchluß der Gemeindeverſammlung anzuftellen, 
ie Akten der Gemeinde aufzubewahren, die Gemeinde nach außen 
zu vertreten ꝛc. Er iſt, ſofern er ncht ſelbſt das Amtsvorſteher⸗ 


dieſem Jahre nicht für unmöglich angeſehen. 

Die amtliche „Straßb. Correſp.“ ſchreibt: „Die auch in 
andere Zeitungen übergegangene Nachricht des „Figaro,“ daß 
franzöſiſchen Handlungsreiſenden grundſätzlich 
das Paßviſa verweigert würde, iſt falſch. Wie bei 
allen Paßviſageſuchen, ſo werden auch bei denen der Handlungs- 
reiſenden die Verhältniſſe des einzelnen Falles eingehend geprüft. 
Die Versagung des Viſa — wenn ſie erfolgt — hat ihre Be⸗ 
gründung jederzeit in anderen Verhältniſſen, niemals in dem 
— . ˙ —?—ö]Ü˙¹ ͤ v QF; ' 


hobenen Anſprüche auf Bewilligung von Altersrenten bei den 
31 Invaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalten und den 8 zu⸗ 
gelaſſenen Kaſſeneinrichtungen 131 459. Von dieſen wurden 
90 706 Rentenanſprüche anerkannt, 15 694 zurückgewieſen und 
— — — 


Fresken. 
Novelle in Briefen nach dem Engliſchen von Arthur Röhl. 
(Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 


Mr. Hollys, Rom, 5 
Othwestry, Schloß Milton. die Lady⸗Wittwe Catruwrath von 


endlich vor ihr Ruhe gefunden, freuen mag, oder aber — ob er 
ſich auf ein Wiederſehen freut? Was meinen Sie?“ 

Mr. Hollys an Lord Ludno. 

„Lieber Ludno, tausend Dank. Sie nehmen mir einen 
Stein vom Herzen. Die gute alte Tante Grimbart ſieht 
immer, ſcheint es, gleich Geſpenſter. Sie mag allerdings wohl 
ihrem Seligen die Hölle oft genug heiß gemacht haben. Was 
Renzo betrifft, ſo bin ich ſicher, er iſt ein Gentleman. In dieſen 


werden. Seine Zeichnungen ſind eines Pacthenon's würdig. 
Freilich ſcheint es, lieſt er mit ihr auch italieniſch und unterweiſt 
ſie im Spiele auf der Mandoline, und zwar geſchieht das, höre 
ich, gewöhnlich zur Thee⸗Zeit in dem Ballſaal; bis fünf Uhr läßt 
fie ihn allein bei feiner Arbeit. Ich rieth der alten Lady, Esmee 
in Ruhe zu laſſen. Esmee iſt kein Kind, ſie weiß, was ſie thut. 
Sie wäre wirklich die Letzte, die ich eines Streiches für fähig 
halte. Paſſen Sie auf, eines Tages, wenn der Reiz vorbei, 


„Familienrathsbeſchlüſſe haben in ird ſi l i li i ig 

9 England k wird ſie dem Maler einen Check ſchicken und bald gar nicht mehr | Italienern fließt oft das reinſte Patrizierblut, ſelbſt wenn ſie 
a 15 thun?“ an 195 or an A denken; Esmee ift meiner Anſicht viel, viel zu ſtolz, fi) | manchmal gar nicht wiſſen, woher fie ſtammen. Verzeihen Sie 
en Fe Cairnwrath von Othwestry an Mr. Hollys, | zu vergeſſen. Im Uebrigen gedenkt ſie, wenn nicht vielleicht doch | meine ſchlechte Schrift. Aber ich habe über Jute und den Ber: 


brauch von ſonſtigen Handelsartikeln hier zu Lande jo viel zu 
ſchmieren, daß ich davon ordentlich ſteife Finger bekommen habe; 
eigentlich eine Conſulatsarbeit, die im Auswärtigen Amt kaum 


noch erſt eine Weile nach Schottland, bald nach Cannes zu gehen. 
Mir wäre es, wie Ihnen ja auch, am liebſten, ſie nähme Fitt, 
indeß ich habe keinen rechten Glauben daran. Augenblicklich be⸗ 8 i 
findet ſich, wie Sie wohl wiſſen werden, die kleine Hermy Latrobe | durchgeleſen wird. Jedoch was hilft's? Es iſt Pflicht, und ſeine 
bei ihr, die ein Herz und eine Seele mit Herbert von War- Pflicht muß man thun, ſelbſt wenn, wie heute, den dreißigſten 
dell if. Auguſt, das Thermometer der Ewigen Stadt 45° Reaumur im 


„Kannſt Du ihn nicht durch den italienischen Min 

5 ort Miniſter nach. 

Hauſe berufen laſſen? Wozu exiſtieren > a 

bertrüge d“ zu eriſt Font. Auslieferungse 
Mr. Hollys an die Lady⸗Wittwe (Depeſche). 1 
„Aber wenn er nichts verbrochen, kann man doch ſeine 


Auslieferung nicht verlangen? Mit meinem Verſtand iſt es 2 N Schatten zeigt. Mit Gruß u. ſ. w.“ 
Ende. Ich ſchreibe an Ludno. Mag er einmal nac Mien „Grimbart“ behauptet, Ihr Freund wäre ein Abenteurer Leonis Renzo, Schloß Milton, an Don Eccelino Ferraris 
hinunterkommen.“ ein Induſtrie⸗Ritter und dergleichen mehr, ein Menſch, der mit in Florinella. 

Die Lady⸗Wittwe an Mr. Hollys (Depeſche). allerhand Schlichen und Pfiffen Esmee zu bethören ſuchte, um „Theuerſter Freund und Vater! Laſſen Sie nunmehr Ihre 


geheirathet zu werden. Aber das iſt natürlich alles aus der Luft Sorgen um meinen Frieden ruhen. Mylady iſt fort, und es 
gegriffenes Gerede. Auf mich macht er den Eindruck eines voll: heißt, fie wird vor Fhghr Kr zurückkonimen. 55 etwa acht 
fommenen Gentleman. Er ſträubt ſich auch ſtets, jo oft ihn | Tagen oder jo war ein engliſcher Lord, einer ihrer geweſenen 
Esmee aus ſeinen Maler⸗Raum herausruft. Sie ſprechen zu:] „tutori“, hier zum Beſuch, der, ſcheint es, auch jetzt noch, trotz 
ſammen franzöſiſch, und da ich im Wälſchen nie ein großer Held | ihrer Majorennität, Verfügungsrechte über ihr Beſitzthum hat; 
war, verſtehe ich ihre Unterhaltung nicht; nur das eine Höre ich] wie denn, will mich bedünken, die erſte und die Hauptforge bier 
heraus, daß fie ſich ein gut Theil zanken. Hermione weiß was in England ftets dem Beſitze gilt. Er wird zu Gunſten Unge- 
DE fie ſich jagen, aber bekomme einer aus ihr 90 5 Er 171 5 borener jo gehütet und geſchützt, daß Niemand eigentlich deſſelben 
für meine Reife Gefchäfte angehen. Was ich aber bier thun] fm i ee jeten, Fall halte i alle dein] richtig froh wird; indeß wer weiß, vielleicht liegt gerte in 
it de weiß ich bei Gott nicht. Ich glaube der alten Cairnwrath für, er van Esmee zufrieden läßt. Mit herzlichem Gruß Dein | diefer Selbftverleugnung der Grund für die große Wohlfahrt der 
der Verſtand mit der Angſt davongelaufen. Will Eemee Ihrem treuer dune Nation. 

Italiener wirklich wohl, ſo verſteht ſie es jedenfalls ausgezeichnet NB „Grimbart“ iſt natürlich nicht fürs Zufriedenlaſſen. Mir kommt es vor, als wäre fie gar nicht gerne jortgegangen. 
5 verbergen. Im Uebrigen gefällt mir der Mann ſelber; er ift | O, was für Tage der arme ſelige Cairnwrath an ihrer Seite] Sie ſchien letzthin wahres Intereſſe an ihren Studien zu finden. 

n Gentleman und hat Talent. Der Ballſaal wird prächtig | verlebt haben mag! Wie er ſich im Reich der Schatten, wo er Daß fie am liebſten bliebe, ſagte ſie mir ſogar an einem der 


„Freue mich auf Lord Ludno's Beſuch; ich hoffe, Lady 
Charterys wird ihrem geweſenen Vormund ihr Ohr nicht ver⸗ 
ſchließen. Aber das eine bitte ich Dich zu bedenken und nicht 
zu vergeſſen, daß es Lord Ludno nicht war, der uns dieſen 
Wee Bi auf den Hals geſchickt hat.“ 

udno, S 
Sole, Rom. chloß Milton, an den ehrenwerthen Herrn 


„Ich bin auf Ihren Wunſch heruntergefahren, als Grund 


ſicherungsgeſetzes (Ende Juni 1891) die Zahl der er«⸗ 


1740 auf andere Weile erledigt, ſodaß 23319 Anſprüche uner⸗ 
ledigt auf den Monat Juli übergegangen find. Die höchſte Zahl 
der erhobenen Anſprüche in den verfloſſenen ſechs Mouaten ent⸗ 
fällt auf Schleſien, nämlich 14 419, dann folgen Oſtpreußen mit 
12 248, Brandenburg mit 9911, Rheinprovinz mit 8382, Han⸗ 
nover mit 7746, Sachſen⸗Anhalt mit 7482, Schleswig⸗Holſtein 
mit 5420, Pommern mit 5173, Poſen mit 5003, Weſtfalen mit 
4951, Weſtpreußen mit 4460, Heſſen⸗Naſſau mit 3348 und 
Berlin mit 1386. 

Ueber die Nordland fahrt des Kaiſers 
liegt folgende Depeſche vor: Bröno, 18. Juli. Nachdem die 
„Hohenzollern“ am 17. d. Mts. Abends Bergen verlaſſen hatte, 
ging die Fahrt bei außergewöhnlich günftiger Witterung durch die 
Scheeren, über Aleſund, ohne Trondjem zu berühren, nach der 
Inſel Torgen, woſelbſt die Ankunft 9 Uhr 30 Minuten erfolgte 
Der Kaiſer erſtieg den Torghatten und beſuchte den auf halber 
Höhe gelegenen natürlichen Tunnel. Nach Rückkehr Sr. Majeſtät 
Kr Bord der „Hohenzollern“ wurde die Reife nach Bodö fort- 
geſetzt. 


Ausland. 


Belgien. Der durch den letzten Ausftand im Becken 
von Charleroi entſtandene Ausfall an Arbeitslöhnen wird 
nach der „Köln. Ztg.“ auf 6 090 000 Franken geſchätzt. 

Frankreich. Der Streik der Eiſenbahnarbei ; 
ter trägt auch nicht dazu bei, die Lage des franzöſiſchen Mi⸗ 
niſteriums behaglicher zu geſtalten. Nachdem der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten Yves Gnyot, eine Intervention für die 
Eiſenbahnarbeiter ſo lange abgelehnt hatte, als dieſe die Arbeit 
nicht wieder aufnehmen, war eine Störung des Betriebes am 
geſtrigen Sonntag zu gewärtigen. Der Nord⸗, der Oſt⸗ und 
Weſtbahnhof find von Genietruppen beſetzt. Zwiſchen dem Oſt⸗ 
und Nordbahnhof patrouilliren Kavallerie⸗Detachements. Die 
militäriſchen Maßnahmen ſind auf dem Weſtbahnhof beſonders 
umfaſſend, da Prades, der Leiter der geſammten Streikenden der 
Weſtbahn, entlaſſen wurde und man Racheacte fürchtet. Bis 
jetzt ſcheinen keine Ausſchreitungen vorgekommen zu ſein. Die 
Rollwagen ſind noch immer zum Schutz der Arbeitenden von 
Soldaten begleitet. ck 

Großbritannien. Lord Salisbury erklärt im Ober: 
haus die Nachricht, daß die Franzoſen die Provinz Luang⸗Prabang 
beſetzt hätten, für unwahr. Es ſei kein Grund vorhanden zu glauben, 
daß dieſe innerhalb hundert Meilen von der britiſchen Provinz 
ſtänden. Er bezweifle, daß, wie das Gerücht gehe, Frankreich die 
Unabhängigkeit Siams anzugreifen plane, und er hoffe, Siams 
Unabhängigkeit ruhe auf feſter Grundlage. Indeß liege kein 
Grund vor, Europa zu veranlaſſen, Siams Unabhängigkeit zu 
verbürgen, da nur für England und Frankreich Intereſſen in 
Betracht kämen. — Der italieniſche Kronprinz hat 
ſich von Neapel nach Monza begeben, um ſich daſelbſt vom Kö⸗ 
nigspaare zu verabſchieden und die Reiſe nach London anzutreten. 
Lord Salisbury wird zu Ehren des am 22. d. M. in London 
eintreffenden Kronprinzen am 25. d. M. in Hatfield ein großes 
Gartenſeſt veranſtalten, zu dem mehr als 2000 Einladungen er: 
gehen ſollen. Ferner iſt für die Anweſenheit des italieniſchen 
Kronprinzen in England eine Beſichtigung des Arſenals in 
Woolwich und des Lagers von Alderſhot ſowie ein Beſuch bei 
der Königin Viktoria in Ausſicht genommen. a 

Italien. Nach einer Meldung der römiſchen „Tribung“ 
wird in dem Bericht der Kommiſſion, welche im März d. J. 
mit der Unterſuchung gegen Livraghi wegen der 
Vorgänge in Maſſo vah beauftragt wurde, feſtgeſtellt, daß 
Livraghi, der den Gerichten überliefert ſei, für die erwähnten 
Vorgänge verantwortlich zu machen ſei, daß aber auch die damals 
in Maſſovah befehligenden Generale von der Verantwortung 
nicht ganz freizuſprechen ſeien. Im Uebrigen hätten die Vor⸗ 
gänge nicht die Bedeutung, welche ihnen beigelegt worden ſei. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Ueber in Preßburg vorgenommene 
Sprengverſuche mit Ecraſit werden folgende fach⸗ 
männiſche Mittheilungen veröffentlicht. Es wurden 8 Objekte 
geſprengt, darunter zwei drei Meter hohe Blockhausſchanzen mit 
Erdbruſtwehr und Palliſaden. Im Vergleich zum Dynamit iſt 
die Wirkung des Eecraſits viel günſtiger. Mit der Hälfte der 
— — — — — — — — 


letzten Tage ſelber. Indeß es ſcheint, ſie iſt einigen ihrer ge⸗ 
ſellſchaftlichen Verpflichtungen in dieſer Saiſon nicht nachgekommen 
und muß dieſelben nun nachholen. Was dieſe unglückſeligen 
hohen Herrſchaften für Sklaven ſind! Der Lord, von dem ich 
weiter oben geſprochen, mißbilligte, glaube ich, ihre Intimität mit 
mir; ſonſt war er ein wohlgemuther, jovialer, freundlicher Herr, 
der aber ſcharfe Augen und Takt zu der Engländern eigenthüm⸗ 
lichen biderben Nonchalance hatte. Ich weiß nicht, hat er ſie 
mit Zureden oder Spötteln bewogen, ſich zu den Beſuchen, die 
ſie einmal verſprochen, zu bequemen; direkt oder indirekt aber hat 
er fie beſtimmt. Und eine Woche ſpäter ging fie fort, die 
grimmige Großmama mit. 

Das große Schloß iſt jetzt nach ihrem Fortgang ſehr ſtill 
und einſam. Im Uebrigen hat meine Gönnerin mit größter 


Liebenswürdigkeit an meinen perſönlichen Komfort gedacht. Ich 


darf jedes Pferd im Stalle reiten oder fahren, und die Diener · 
ſchaft hat allen meinen Wünſchen zu gehorchen. Ich glaube, 
dieſe Unumſchränktheit iſt den Bedienten ein Dorn im Auge. 
Ich fürchte faſt, ſie halten mich für eine Art Spion. Der 
Obergärtner iſt mein einziger 
ich für Blumen ſchwäme und, wie jeder Künſtler ſollte, von 
ihnen etwas verſtehe. Sonſt ſtehe ich jetzt hier, inmitten der 
Legion von Dienern, die den langen lieben Tag weiter nichts 
thun, als eſſen, trinken und gähnen, ganz allein. Trotzdem iſt 
mir der Ort ſchon ordentlich ans Herz gewachſen, nur wünſchte 
ich, daß etwas weniger Regentage wären. Die Majeſtät der 
Cedern und der Eiben, der mächtigen Eichen und der ſtille n 
feierlichen Lindenalleen hat es mir angethan. Und wird der 
Tag zu finſter zum Malen, jo gehe ich in den Park hinaus, 
wo mich die Thiere ſchon ordentlich kennen; eine Hündin hat mit 
mir beſondere Freundſchaft geſchloſſen, und kommt ſtets, ſieht ſie 
mich, auf mich zu. Es heißt, es iſt ein altes Thier, aber ein 
ſchönes Thier, mit einem Silberreif um den Hals, den der letzte 
Graf, deſſen Liebling ſie war, ihr angelegt hat. Ihr Nane 
ſteht auf dieſem Reif eingraviert — Nerina — der Name, Sie 
entfinnen ſich, von meiner lieben, armen Mutter. Wie man 
erzählt, hat dleſer Graf, der Arundel — Lord Arundel hieß 
— viel in Italien gelebt und, wie die Leute hier ſagen, für 
Fremdländiſches geſchwärmt. Nach allem ſcheint er als Menſch 
keine großen Vorzüge beſeſſen zu haben, wenigſtens ſind aller⸗ 
hand merkwürdige Geſchichten über ihn im Umlaufe, von denen 


| haupt nie, wenn ich meine Arbeit habe 


Freund, er hat mich gern, weil 


Menge an Ecrafit wird die gleiche Wirkung erzielt wie mit Dy⸗ 
namit. Eeraſit ſchmilzt bei 100 Grad Reaumur und entzündet 
ſich ohne Detonation. Ecrafit iſt ſchußſicher, Gewehrſchüſſe können 
es in Brand ſetzen, jedoch nicht zur Exploſion bringen. — In' 
einer Berliner Zuſchrift der Wiener „Pol. Correſp.“ wird ausgefücrt 
einzelne deutſche Blätter mäßen dem Beſuch des Kaiſers 
in England und dem Empfang dort eine falſche Bedeutung 
bei, indem ſie die Wirkung des Beſuches mit der Politik und 
der Dauer des gegenwärtigen Cabinets verbänden. Dieſe An⸗ 
nahme zeigte ein vollſtändiges Verkennen der Lüge. In Berliner 
politiſchen Kreiſen beſteht kein Zweifel darüber, daß keine eng⸗ 
liſche Regierung in Fragen der auswärtigen Politik ſich von 
anderen als denen engliſcher Politik leiten laſſen könnte. Darin 
liege eben die große Bedeutung der Sympathiebezeugung Eng⸗ 
lands, daß man annehmen dürfe, daß dieſe Kundgebungen voll 
mit der Auffaſſung des engliſchen Volkes bezüglich der Wäh⸗ 
rung ſeiner politiſchen Intereſſen, namentlich im Mittelmeere 
übereinſtimmen. Durch den Umſtand, daß die großartige Kund⸗ 
gebung des engliſchen Volkes auf einem ſachlichen Grunde baſire, 
erhalte die engliſche auswärtige Politik eine gewiſſe Ausſicht auf 
längere Dauer, unabhängig von der Parteirichtung des jeweiligen 
Cabinets. 

Rutzland. Behufs Bekämpfung des Korn ⸗ 
wuchers ſind, wie die „Now. We.“ berichtet, die Landhaupt⸗ 
leute und andere Verwaltungsbeamte angewieſen worden, überall, 
wo die Getreideſpeculation auf dem flachen Lande ihr Haupt er- 
heben ſollte, hiervon ſofort der Gouvernementsverwaltung An⸗ 
—— zu erſtatten, um die Schuldigen zur Verantwortung zu 
ziehen. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Schwetz, 17. Juli. (Die Barbier⸗ and Fri⸗ 
ſeur⸗Innung) zu Graudenz, welcher die Städte Graudenz, 
Schwetz, Culm und Rehden angehören, hat unter Zuſtimmung 
ſämmtlicher Mitglieder beſchloſſen, daß vom 1. Auguſt d. J ein⸗ 
heitliche Mindeſtpreiſe eingeführt werden. Es koſtet vom 1. Auguſt 
cr. ab das Raſiren mindeſtens 10 Pf., das Haarſchneiden min⸗ 
deſtens 20 Pf. 

— Dirſchau, 17. Juli. (Unglücks fall.) Auf der 
Feldmark des Gutes Narkau wurde geſtern ein Hirt durch die 
Hornſtöße eines wild gewordenen Bullen getödtet. 

— Elbing, 18. Juli. (Der Schichau' ſchen Fa⸗ 
brid) iſt, wie die „Elb. Ztg.“ berichtet, in dieſen Tagen von 
der Eiſenbahndirection Berlin der Bau von 30 Locomotiven in 
Auftrag gegeben. 

— Eibing, 18. Juli. (Mit der ſeit zwei Jahren 
herrſchenden Stichlingsplage) iſt es ähnlich, wie 
mit der gefürchteten Flodia canadensis gegangen. Dieſe einge- 
ſchleppte Pflanze drohte alle Gewäſſer zu verfilzen, und als ein 
ungünftiges Jahr eintraf, ſtarben die Mutterpflanzen dieſer 
polypenartigen Gewächſe in einem Frühling ab. Auch die Stich⸗ 
linge waren in colaſſen Mengen zum Schrecken aller Fiſchzüchter 
aufgetreten. Da ſtarben im vergangenen Jahre an einer peſt⸗ 
artigen Seuche ca. 10 000 Tonnen, und mit Recht durfte man 
auf den Ausgang der Sache in dieſem Jahre geſpannt ſein. Es 
iſt nunmehr die Zahl dieſer Raubfiſche auf die natürliche Anzahl 
herabgedrückt worden, ſo daß eine zur Gewinnung von Thran 
in 10855 eingerichte Preſſe den Betrieb hat wieder einſtellen 
müſſen. 

— Zoppot, 17. Juli. (Die Frequenz des hieſi⸗ 
gen Badeorts) hebt ſich ſeit dem Eintritt wirklichen Som⸗ 
merwetters beträchtlich. Bis Mitte Juli ſind bereits 1332 Fa⸗ 
milien und Einzelſtehende mit 4064 Perſonen hier als Bade⸗ 
gäſte verzeichnet. Das Vorjahr iſt damit um 22 Familien und 
193 Perſonen überholt; gegen den gleichen Zeitraum 1889 ſteht 


Juli 1559 Familien ꝛc. mit 4168 Perſonen verzeichnet. 

Danzig, 18. Juli. (In eine eigenthüm liche 
Lage) iſt, der „Danz. Ztg.“ zufolge, der Muſikdirigent der 
Capelle des 128. Infanterie⸗Regiments bei Anweſenheit des 
franzöſiſchen Geſchwaders in Stockholm gerathen, da eine Anzahl 
Concertbeſucher am vergangenen Sonnabend von ihm verlangte, 
er ſolle die „Marſeillaiſe“ ſpielen. Herr Recoſchewitz wies auf 
— — — mũ1V nenn 
mir einige mein Freund, der Gärtner en chef, erzählte. Nota⸗ 
bene, ein Herr, dieſer Gärtner, den Sie ſich, theurer Vater, in 
einer eigenen reizenden Villa wohnend vorſtellen müſſen, mit 
Ponny⸗Cquipage und einem Einkommen, bei dem man in Flo⸗ 
renz und Venedig für reich gelten würde. Das alles, was Sie 
ſonſt wenig intereſſieren wird, erzähle ich Ihnen nur, damit Sie 


mögen. Ich geſtehe, ich vermiſſe Mylady; und es wäre auch 
merkwürdig, thäte ich es nicht; aber fühle ich mich auch einſam, 
jo langweile ich mich darum doch nicht; ich langweile mich über: 
und nach gethaner Ar⸗ 
beit in die Luft hinaus gehen kann, die allerdings hier nicht 
immer ſehr einladend iſt. 

Ich habe ordentlich Furcht — ich gebe es offen zu — daß 
ich mich an dem Luxusleben hier verwöhne. Ich habe jo lange 
immer nur leere, ſchmuckloſe Wände, das einfachſte Mobiliar, die 
einfachite Koſt gekannt; bei einem Glas Noſtrano kam ich mir 
wie ein Praſſer vor — und nun finde ich es ſchon einfach na⸗ 
türlich, mein tägliches Bad zu haben, drei Mal am Tag für mich 
mit exquiſiten Speiſen und mit ſchweren franzöſiſchen Weinen 
den Tiſch gedeckt und mich von rieſigen gepuderten Lakaien be⸗ 
dient zu ſehen. Das alles kommt mir ſchon ſo vor, als müßte 
es ſein, und manchmal beſchleicht mich das bedrückende Gefühl, 
wie ich das ſchwer vermiſſen werde, kehre ich einſt wieder in 
mein altes Leben der Entbehrungen zurück. Dabei hielt ich mich 
— es iſt noch gar nicht lange her — für einen Philoſophen, der 
ſich, erhaben über die irdiſchen Genüſſe, an Geiſtesſpeiſe genügen 
läßt. Ich fürchte faſt, daß ich gleich vielen Weisheitspredigern 
nur über etwas meine Naſe rümpfte, was ich nicht kannte Ge⸗ 
wiß, in unſerem Klima kommt man leichter mit einer Handvoll 
Pflaumen und mit einer Kruſte Brod durch, und beim Schein 
der italieniſchen Sonne läßt ſich ſchon eher als hier zwiſchen vier 
kahlen Wänden leben, trotzdem iſt es auch in Capua hart, dem 
Morgen mit Angſt und Ungewißheit und vielleicht knurrendem 
Magen entgegen zu ſchauen. Merken Sie, was es mir ſchwer 
machen wird, dieſes Land zu verlaſſen? Sie ſehen, Herzbangen 
nicht; ganz andere, niedrige, gröbere Gründe. So ſtoiſch, wie 
ich dachte, bin ich eben nicht, gleichwohl bin ich nach wie vor Ihr 
ergebener, dankbarer Sohn u. ſ. w. 

(Fortſetzung folgt.) 


1 


die Frequenzziffer aber noch zurück, denn damals waren Mitte 


ſich eine Vorſtellung von meinem Leben hier zu machen ver⸗ 
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feine Eigenihaft als Dirigent einer preußiſchen Militärcapelle 
hin und erklärte ſich außer Stande, den Wunſch zu erfüllen. 
Es mußte ſchließlich die Hauscapelle herbeigeholt werden, welche 
die „Marſeillaiſe“ mehrere Male ſpielte. Der faſt demonſtrative 
Applaus, den nun die ſpäter wieder von der Capelle des 128. 
Regiments geſpielten Muſikpiecen fanden, und die Auslaſſungen 
der ſchwediſchen Blätter beweiſen übrigens, daß das Publikum 
die Weigerung durchaus billigte und die Gründe für dieſelbe zu 
würdigen verſtand; ſie beweiſen aber auch, daß man in Schwe⸗ 
den die Aufmerkſamkeiten, welche dem Gaſtbeſuch der franzöſiſchen 
Flotte erwieſen werden, keineswegs im Sinne der franzöſiſchen 
politiſchen Marktſchreierei gedeutet wiſſen will. 

— Bartenſtein, 17. Juli. (Reitpferd für den 
Kaiſer.) In dem Remontedepot Liesken iſt eine 5 Fuß 
6 Zoll große Fuchsſtute mit Stern als Reitpferd für den Kaiſer 
ausgewählt worden. Das ſtattliche Thier, welches aus der Be⸗ 
ſitzung des Herrn v. Bieberſtein⸗Barranowen ſtammt, ſoll noch 
bis zum Herbſte in Liesken bleiben. 

— Arys, 17 Juli. (Blitzſchlag.) In der Nacht zum 
15. d. Mts. ſchlug der Blitz in 2 Mannſchaſtszelte des zur 
Schießübung von Inſterburg bezw. Gumbinnen nach Aıys aus⸗ 
gerückten Feld⸗Artillerie⸗Regiments Prinz Auguſt von Preußen. 
Vier Kanoniere wurden gelähmt, waren jedoch nach Verlauf von 
6 Stunden wieder dienſtfähig und find die Unſälle vorausſicht⸗ 
lich ohne weitere ernſte Folge. 

— Goldap, 17. Juli. (In tiefe Trauer) verſetzt 
wurden vor einigen Tagen mehrere Familien aus den Ortſchaften 
Regellen und Dzingellen Bei einer Ballfeſtlichkeit in Dzingellen 
begab ſich eine größere Anzabl Mädchen im Alter von 16 bis 
20 Jahren ſtark erhitzt zu einem Brunnen und tranken Waſſer. 
Das Waſſer des Brunnens war geſundheitsſchädlich, und die 
ſchrecklichen Folgen blieben nicht lange aus. All dieſe Mädchen 
wurden vom Nervenfieber ergriffen, und drei blühende Mädchen 
find durch den Tod von ihren Leiden bereits erlöſt. 

— Saalfeld, 16. Juli. (Eiſerne Hochzeit.) Der 
frühere Dirigent einer Muſikcapelle, Herr Chriſtoph Konopatzki 
aus Gerswalde, feierte vor einigen Tagen in ſeltener Rüſtigkeit 
eine eiſerne Hochzeit. 

— Schneidemühl, 18. Juli. (Spitzbubenſtreiche.) 
In voriger Woche ſtatteten zwei Diebe einem in der Nähe von 
Krummfließ gelegenen Gehöfte während der Nacht einen Beſuch 
ab. Der Knecht des Beſitzers wurde durch die Diebe aus dem 
Schlafe geweckt und ging den Einbrechern, ohne ſich lange zu 
beſinnen, zu Leibe, ſo daß ſie die Flucht ergreiſen mußten. Als 
am Tage nach dieſem Vorfall der muthige Knecht ſich in das 
Dorf begeben wollte, wurde er auf dem Wege dorthin von den 
beiden Dieben überfallen, gefeſſelt, in ein Kornfeld getragen und 
dort ſeinem Schickſal überlaſſen. Drei Tage fpäter, als fi 
ſchon in der Gegend das Gerücht von der Ermordung des Knech⸗ 
tes verbreitet hatte und Nachforſchungen nach ſeinem Verleib an⸗ 
geſtellt wurden, begaben ſich die beiden Diebe mit geſchwärzten 
Geſichtern zu dem Unglücklichen, der infolge der erlittenen Qua⸗ 
len ſich ſchon in einem höchſt bedauerlichen Zuſtande befand, be⸗ 
freiten ihn von ſeinen Feſſeln und warnten ihn, ſie in Zukunft 
in der Ausübung ihres Berufes zu ſtören. Die Nachforſchungen 
nach Ben rn 2 1 8 a 

— Kleine tizen aus der Provinz und Umgegend. 
Aus Brauns b Pe wird berichtet, wu fi der 40 — . f 
Landwirth Julius Schrade zu Gr. Grünheide in der Wohnung 
ſeines Stiefvaters erſchoß. Kürzlich erſt wurde er wegen Zech⸗ 
prellerei zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt. — Der dem Trunke 
ergebene Arbeiter Win Neufahrwaſſer machte einen 
Mordverſuch auf jeine Ehefrau, indem er ihr den Hals zu durch⸗ 
ſchneiden ſuchte, was jedoch mißlang. Der Attentäter wurde ver ⸗ 
haftet. — Von Elbing wird berichtet, daß das Zjährige 
Söhnchen des Beſitzers Vollmann aus Stuba in die Laache ge⸗ 
rieth und ertrank. — Die neu zu erbauende Eiſenbahn von Nakel 
nach Konitz iſt innerhalb des Kreifes Flatow bereits ganz 
dermeſſen und auch die Bahnhöfe bei Vandsburg, Hohenfelde, 
Zempelburg und Kamin find endgültig feſtgeſtellt. Für die 
Strecke von -;jempelburg nach Konitz iſt das Projekt auch bereits 
landespolizeilich geprüft und genehmigt worden. — Im Stadt⸗ 
walde zu Graudenz fand man die Leiche eines Mannes mit 
einer Schußwunde am Kopf. Wie ſich herausſtellte, iſt der Todte 
der Müller Guſtav aus Lonkordz. — Von Pr Holland wird 
berichtet, daß der Eigenkäthner Heinrich in Liebenau ſich das 
Leben durch Erhängen nahm. Als Urſache nimmt man an, daß 
die lange Krankheit ſeiner Frau und die damit verbundenen Kur⸗ 
koſten Veranlaſſung zu dem Schritt gaben. — Die Inhaber der 
Firma M. Goldſtein in Königsberg, welche ein bedeutendes 
Geſchäft in Lumpen und Eiſen betrieb, ſind mit Hinterlaſſun 
ſehr erheblicher Schulden, die dem Vernehmen nach an 400 
ME. betragen, verſchwunden. Seitens der Staatsanwaltſchaſt ift 
die Unterſuchung eingeleitet. — Von Leſſen wird gemeldet, 
daß in Szczepanken bei Herrn Stoyke zwei Scheunen und ein 
Stall niederbrannten. — Am vergangenen Sonnabend wurde der 
Schmiedemeiſter A. Schwarz von Roſenberg bei dem Be⸗ 
mühen, drei zuſammengefahrene Fuhrwerke auseinanderzubringen, 
von den Pferden jo ſchwer verletzt. daß er jetzt fait hoffnungslos 
darniederliegt. — Ein Sohn des Schloſſermeiſters M. J. daſelbſt 
— ein ca. 20 jähriger junger Mann — verſuchte ſich am Sonntag 
das Leben zu nehmen, indem er ſich eine Kugel in die Bruſt 
ſchoß. Der junge Mann lebt noch. 


— ͥ ̃ 


Socales. 
Tborn, den 20, Juli 1891. 


— Niniſterbeſuch. Nachde n die Herren Dr. Miquel und von 
Berlepſch ibre Reife beendet, werden, wie die Oſtpr. Zig.“ jetzt beſtuamt 
wiſſen will, in den nächſten Monaten noch mebrere andere Staats⸗ 
miniſter die Oſtprovinzen beſuchen. — Hoffentlich wird dann auch 
unfere Stadt Thorn die Ehre baben, die Herren Minifter bier zu 
begrüßen. 
zung. Die Wahl des Herrn Kämmerers Dr. Gerbardt 
bierſelbſt zum beſoldeten Magiſtratsmitgliede bei der ſtädtichen Ver⸗ 
waltung in Poſen iſt beſtätigt worden. 

Unfere Artillerie- Capelle, welche bekanntlich gegenwärtig mit 
dem Regiment in Gruppe weilt, gab am Freitag in Grauden ein 
Concert, Über welches der „Geſellige“ ſchreibt: Zu dem Doppelconcert, 
welches die Capellen des Infanterie-Regiments Graf Schwerin und des 
11 Fußartillerte⸗Regiments geſtern Abend unter der Leitung ihrer 
Dirigenten, der Herren Nolte und Schallinatus, in dem berrlich erleuch⸗ 
teten Tivoligarten gaben, batten ſich die Hörer in großer Menge einge⸗ 
funden. Die erfigenannte Capelle ſpielte nach einem flotten Marſch die 
Tannbäuſer⸗Quverture, die Aufforderung zum Tanz von Weber und die 
prachtvolle Ungariſche Rhapſodie Nr. 2 von Liszt, die Artilleriecapelle 
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die Ouverture zur Oper „die Stumme don Portici“ von Auber, den! niaſtücken in ſolch bobem Betrage nicht verpflichtet ſei. Es wird nun — Polizeibericht. Verbaftet wurden am Sonnabend und Sonntag 
ewig jungen Walzer „An der ſchönen blauen Donau“ von Strauß, | voa allgemeinem Intereſſe fein, zu erfahren, daß dem betreffenden | 5 Perſonen. 


„Immortellenkranz auf Lortzings Grab“ von Roſentranz und die | Steuerzahler auf eine dieſerhalb eingereichte Beſchwerde von der be- E — 
zuue Tänze Nr. 5 und 6 von Brahms. Die von beiden Capellen treffenden Bezirksregierung die Antwort zu 1 war 5 die Rent- Vermiſchtes. 

gemeinſam geſpielten Stücke, Quverture zu „Rienzi" von Wagner, | meifter verpflichtet wären, jeden Betrag in Reichk⸗Silbermünzen anzu ; ; i 
„Dein Traum“, Walzer von Waldteufel, das ſchöne Gebet „Verlaß | nehmen und daß der Rentmeiſter in dieſer Benebung mit Anweisung Bale a it u. en Pr. a 18. 
mich nicht“ von Kücken, „Wotans Abſchied und Feuerzauber“ aus der verſeben ſei. 5 vorgeſtern faſt vollſtändig niedergebrannt Mehr als 3000 Per⸗ 
„Walküre“ von Wagner und zum Schluß der Zapfenſtreich mit Gebet — Schank⸗ und Speiſewirthe baben für die von ibren Be dienſte⸗ ſonen ſind obdachlos Ä 

machten in ihrer ſchönen Tonfülle einen prächtigen Eindruck. Beide | ten den Gäſten abgenommenen Sachen nicht zu bürgen. Im Liverpol, 18. Juli. Heute Morgen ſtürzten auf dem 


Publikum derrſcht noch vielſach die gegentheilige Anficht, aber zu Unrecht. 
Das bat ein Herr erfahren müſſen, der in einem Berliner Cafee um den 
von einem Kellner in Empfang genommenen Ueberzieber gekommen 
war. Er klagte gegen den Inbaber des Cafees, wurde aber von dem 
Amtsgerichts 1 mit feinen Anſprüchen an dieſem abgewieſen. In den 
Entſcheidungsaründen beißt es ausdrücklich: „Der Gaſt, der in einem 
Reftaurant oder Caſee einkebrt, übergtebt dem Kellner. der ihm die 
Sachen abnimmt, dieſe nicht dadurch in Gewahrſam; vielmehr leiſtet 
ibm der Kellner eine rein thatſächliche Handreichung. Deshalb ift es 
Sache des Gaſtes und nicht des Wirthes, über die Sachen zu wachen. 
Hängt der Kellner die Sachen an einem ungeeigneten Orte auf, fo iſt 
es Sache des Gaſtes, ihm eine andere Anweiſung zu ertheilen, da er 
ſich ſonſt durch ſein Stillſchweigen mit dem Aufbewahrungsorie einver⸗ 
ſtanden erklärt und mithin nach wie vor allein die Verantwortung 
bebält.“ 

— Das nächſte deut ſche Turuſeſt in Breslau. Wie die „Bresl. 
Zig.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, will der Magiſtrat zu Breslau 
die deutſche Turnerſchaft einladen, das nächſte Turnfeſt in Breslau ab- 
zubalten. Am vorigen Dienſt ag wurde in der Angelegenheit des Turn- 
feſtes der Kreisturnwart Piesker von dem Oberbürgermeiſter Ben der 
empfangen, der ſein lebhaftes persönliches Intereſſe bekundete und 
ſeine Mitwirkung für das Zuſtandekommen des Turnfeſtes in unſerer 
Stadt in Ausſicht ſtellte. Am Freitag empfing der Oberbürgermeiſler 
in derſelben Angelegenheit eine Deputation des Vereins ſchleſiſcher Gaſt⸗ 
wirtbe, des Oſtdeutſchen Gaſtwirthsvereins und des Vereins Breslauer 
Gaſt⸗ und Schankwirtbe. Die Deputation fübrte in längerer Rede die 
Vortbeile aus, welche der Stadt ſowie der ganzen Provinz von 
dieſem nationalen Feſte erwachſen würden, vor Allem durch Hebung des 
Fremdenverkehrs. Herr Mänchen betonte, wie gerade dieſe Gelegenheit 
dazu angethan fei, das Anſehen Breslaus, das im Verhältniß zu ſeiner 
Größe und Bedeutung fo wenig bekannt und genannt im Reiche ſei, zu 
heben und das Intereſſe der Breslau wiederum zu wecken. Oberbürger - 
meiſter Bender ging mit größtem Intereſſe auf dieſe Frage ein und 
erklärte, daß der Magiſtrat einſtimmig ſich dafür entſchieden babe, für 
das Zuſtandekommen des deutſchen Turnfeſles in Breslau aus allen 
Kräften einzutreten. 

— Vom weſtpreußiſchen Oſtſeeſtrande berichtet man der 
„Frankfurter Zig“ folgendes luſtige Vorkommniß: In einem kleineren 
Seebade weilte unter anderen Badegäſten auch eine Dame mit ihrer 
lojäbrigen Tochter. Wie es nun gekommen, weiß man nicht, aber es 
entſpann fi zwischen dieſer jungen Dame und einem bübſchen Fiſcher⸗ 
knecht mit einem Male ein Liebesverhältniß. Leider kam die Mama 
dabinter und batte nichts Eiligeres zu tbun, als mit ibrer Tochter ſofort 
abzureiſen. Das wäre nun an und für ſich nichts Merkwürdiges, es 
kommt ja öfter vor, daß ein junges Mädchen der „guten Geſellſchaft“ 
ſich nicht recht ſtandesgemäß verliebt. Den Fiſchern aber, die von den 
Badegäſten eine bübſche Nebeneinnabme haben, war dieſes Vorkommniß 
nicht ſo ganz gleichgiltig: fie fürchteten, daß ihr ſtattlicher College auch 
noch mancher anderen Jungfrau den Kopf verdrehen und dann der 
Badeort allmählich bei beſorgten Müttern in Verruf kommen könnte, 
was gleichbedeutend wäre mit einer erdeblichen Schmälerung ihres Ein⸗ 
kommens. Sie kamen deshalb zuſammen und bielten Gericht und auf 
Grund des Urtbentsſpruches erbielt der arme Fiſcherknecht eine ſo gebörige 
Tracht Prügel, daß er, wie man ſagt, einige Tage nicht geben konnte, 
und das, trotzdem er verſicherte, nicht ſchuldig zu fein. Wer liebt, muß 
eben leiden. N 

— Manöver: Magazine. In Fordon und Schulitz werden für 
die Zeit der in der dortigen Umgegend ftattfindenden Kavallerie⸗Manöver 
Magazine von dem Bromberger königlichen Proviant⸗Amte errichtet. 

— Ueber die Erute⸗Ausſichten im Königreich Polen nach dem 
Saatenſtande zu Ende vorigen Monats gehen dem „R. A.“ folgende 
Mittbeilungen zu: Die aus den verſchiedenen Gouvernements einge⸗ 
laufenen Berichte über den Stand des Getreides und der Feldlrüchte 
lauten im Allgemeinen günſtig. Das Wintergetreide, welches noch im 
Monat Mai im Wachstbum weit zurückgeblieben war, bat ſich im Juni 
ſchnell entwickelt. Der Roggen bat bereits abgeblübt und der Weizen 
ſtebt in Blütbe. An vielen Orten, beſonders im Gouvernement Petrikau 
baben die kalten Nächte während des Monats Mai auf die Entfaltung 
der Aebren nachtbeilig eingewirkt, und wird ſich die Ernte im Königreich 
Polen im Vergleich zu den Vorjabren daber verſpäten. Im Durchſchnitt 
fann man jedoch, fo weit die gegenwärtigen Verbältniſſe ein Urtheil 
geftatten, ungefähr eine Mittelernte erwarten. 

— Getreidepreiſe. Nach der von der Regierung aufgeſtellten 
Ueberſicht über die Höhe der in den Städten des Regierungsbezirks 
Marienwerder im Monat Juni gezahlten Getreidepreiſe wurde am 
böchſten bezahlt Weizen und Roggen mit 25,64 bezw. 22,42 Mt. in 
Cbriſtburg, Gerſte mit 20 Mk. und Hafer mit 20,31 M. in Schlochau, 
am niedriaſten Weizen mit 20,63 Mk. in Flatow. Roggen mit 19,80 Mk. 
in Stubm, Gerſte mit 16 Mk. in Graudenz und Thorn und Haler 
mit 16,42 Mt. in Neumark und Strasburg. In Graudenz zahlte man 
für Weizen 24,25 Mk., für Roggen 21,31. und für Hafer 18,34 Mk., 
alles für 100 Kilogramm. Js f 

— Unterhaltungdabende für Arbeiter. Eine bemerkenswertbe 
Anregung ift ſoeden in Bromberg gegeben worden. Auf Antrieb und 
unter perſönlicher Theilnahme des dortigen Erſten Bürgermeiſters 
Braeſite find Regierungsaſſeſſor v. Kamps, Gymnaſiallebrer Dr. Ebren⸗ 
thal und Dr. Schmidt, ſowie Magiſtrats⸗Regiſtrator Stein zuſammen⸗ 
getreten und haben gemeinſchaſtlich einen Plan ausgearbeitet, nach 
welchem für die Arbeiter Brombergs in den Wintermonaten Unter - 


Capellen ernteten große Anerkennung. 

— Oberpräſidium von Weſtpreußen. Wie jetzt in Danzig 
beſtimmt verlautet, darf die Ernennung des früheren Cultusminiſter v. 
Goßler zum Oberpräſidenten von Weſtpreußen als ſicher angeſehen 
werden. Man bält es für wabrſcheinlich, daß die Ernennung bereits 
erfolgt iſt. 

— Die Thorner Credit Geſellſchaft G. Bromwe und Go. bat 

im erſten Halbiahr 1891 für 1742800 Mk. Wechſel angekauft, von 
denen 385 600 Mk im Beſtande blieben. Gegen Verpfändung von 
Fauſtpfändern wurden 151 300 Mk. lombardirt und blieben 143 270 
Mt. ausgelieben. Verluſte find nicht zu befürchten, da bei den ausge⸗ 
drochenen Concurſen die Mitverbafteten eintraten bis auf 7000 At, 
deren Reaulirung demnächſt erfolgen fol. — Der Verkauf von Brand · 
müble iſt angebahnt und auf den Kaufgelderreſt bei Nr. 109 Aliſt find 
ſchon 2090 Mt abgezablt. — An deponirten Geldern waren 382,000 
Dit. vorhanden. 
m Theater. Ein zablreiches Publitum batte ſich geſtern Abend 
im Victoria Theater zur Aufführung der Operetten Poſſe „Unſere Don 
Juan“ eingefunden. Die Operetten Poſſe enthält recht bübſche Melodien 
und neben vielen Kalauern auch manchen guten Witz und iſt wohl dazu 
angetban, das Publikum in beiterſter Stimmung zu erhalten, — voraus⸗ 
geſetzt, daß der geſangliche Tbeil gut ausgefübri wird und die Pointen 
recht zur Geltung kommen. Beides war allerdings geſtern nicht immer 
der Fall. Das Spiel war flott, zu flott, es ging darum namentlich dem 
weiter binten ſitzenden Publikum Vieles verloren; wir müſſen dier noch⸗ 
mals den Mitgliedern des Enſembles empfehlen, vor Allem Gewicht auf 
eine deutliche Ausſprache zu legen. Was die geſanglichen Leiſtungen an 
betrifft, ſo gingen dieſelben über das Niveau des Mäßigen nicht binaus, 
unbefriedigend aber waren die von Frl. Jacoby geſungenen Couplets, 
ihre unangenehme, barte Tingeltangelſtimme war häufig für das Ohr 
geradezu beleidigend; ihr Spiel als Kattinka war weit beſſer. Frl. 
Oöflich als Wirtbſchasterm Lene gelang es mi: dem beflen Willen nicht 
immer, ihre Rolle naturgetreu auszufübren, fie beberrſchte den Berliner 
Jargon nicht vollftändig, der für dieſe Rolle erforderlich iſt. Die 
Herren Pötter (Hugo Schwalbe), Treſper (öris Schwalbe), Strüning 
(Wenzel) und Waldbeim (Paul Hiller) ſpielten gut und fanden auch den 
wohlverdienten Beifall des Publitums. Wie wir bören, beabſichtigt 
Herr Director Pötter „Unfere Don Juans“ zu wiederbolen. — Morgen 
Abend gelangt zum Wenefiz für Frau v. Poſer das Schauspiel „Mutter 
und Sohn“ von Charlotte Birch⸗Pfelffer zur Aufführung. Das Schau · 
ſpiel iſt bekanntlich eines der beſten der Verſaſſerin, fo daß ein auter 
Beſuch des Theaters zu erwarten ſtebt. 

— Die Kriegerfechtanftalt batte für geſtern Nachmittag im 
Wiener Cafe zu Mocker ein großes Volksfeſt arrangirt, welches ſich 
einer recht regen Betheiligung zu erfreuen batte. Der Verlauf des 
Feſtes war ein durchaus befriedigender, ſowobl für die Vereinskaſſe wie 
für das Publikum, welches ſich auf das Beſte unterbielt. Das Pro- 
gramm war aber auch ein recht reichhaltiges und intereſſantes: Ver⸗ 
looſung von 40 lebenden Enten, 3 großen Schweinen, Kleiterſtangen, 
Kinderbeluſtiaungen aller Art ꝛe. Adends fand Italieniſche Nacht und 
um 9 Uhr Vorfübrung des Räuberbauptmanns Attanas ſtatt. Wäh- 
rend des ganzen Feſtes concertirte die Capelle des Infanterie-Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter Leitung des Herrn Diri⸗ 
genten Friedemann. Ein Tanzkränzchen bildete den Schluß. 

— Der „Kaufmännische Verein“ unternahm geſtern Mittag — 
vom berrlichſten Sommerwetter begünſtigt — unter zablreicher Bethei⸗ 
ligung ſeiner Mitglieder und deren Familien auf dem prächtig geſchmückten 
Dampfer „Prinz Wübelm von Preußen“ einen Ausflug nach Brabnau. 
Dortſelbſt wurden u A. die Schleusen beſichtigt. Auf der Rückfahrt 
wurde in Schulitz ein ca. zweiſtündiger Aufenthalt genommen. Nachts 
um 12 Uhr langte die Geſellſchaft bier wieder an, nachdem ſie fröhliche 
barmoniſche Stunden verlebt hatte. 

— Eine Aufbeſſerung der Gehälter der Lehrer an den höheren 
Lehranſtalten fol, nach einer „aus guter Quelle“ geſchöpften Nachricht 
der „Tal. Rundſch.“, ſchon für den nächſten Etat vorgeſeben fein. Das 
Gehalt fol 2400-6000 M. betragen; außerdem follen die Lehrer mit 
den Richtern gleichgeſtellt werden. 

— Eine „öffentliche Verſammlung“ der Maurer von Thorn 
pe Umgegend fand geftern Mittag in der Innungsberberge ſtatt. Auf 
dell e we ftand die Berathung über die Gründung einer Zabl⸗ 
an Centralverband deutſcher Maurer. Einberufen war die Ver⸗ 
Freude Rasen dem genuaſam bekannten Agitator Liedtke. Zur unferer 
des Seren 9 tonftatiren, daß nur ein kleines Häuflein dem Rufe 
aut Theil Anme delt war und unter dieſem befand ſich noch ein 
a0 ber des anden einer aaderen, vernünftigeren Anſicht huldigen, 
= ſuiſcen Ginberufess. Herr Liedtke eröffnete 

ie Versammlung mit einigen Worten über das Protocol 
des letzten Gothaer Maurertages, wurde aber bald (wie vorher 
verabredet worden) durch die Aufforderung eines Tbeilnebmers 
unterbrochen, darüber abſtimmen zu laſſen, ob dem anweſenden 
Redacteur der „Tborner Zeitung“ gefatret werden ſolle, der 
gegenwärtigen Verſammlung deimwohnen Herr Liedtke erklärte es 
ebenfalls als erforderlich, eine derartige Abftimmung vorzunehmen, da 
über die letzte Verſammlung in Bezug auf feine Perſon in der Thorner 
Zeitung“ „lügenhaſte“ Berichte abgedruckt ſeien. (Wir batten J. 3 
über die au. Verſammlung durchaus fachlich berichtet, nur Herrn 
Liedtle für einen „ungefährlichen Schwätzer“ erklärt, und dieſes Urtbeil 
balten wir auch beute noch völlig aufrecht. Der Agitator Liedtke ift 


Mancheſter Sckiffskanalbau eine Lokomotive und 11 Waggons 
von einem Damm hinunter, unter dem ſich zahlreiche Arbeiter 
befanden. Bis jetzt find elf Todte konſtatirt. Viele find verletzt. 

(Eine originelle Reklame) verbreitet der Beſitzer 
eines Wolfenbütteler Hotels. In ſeinen Anzeigen heißt es: 
„Traurige Wirthſchaft. Unaufmerkſamſte Bedienung. Entſetzlich 
weit vom Bahnhof (drei Minuten!). Schlechte Biere. Miſerable 
Betten. Diskreditirteſte Küche des Ortes. Horrible Preiſe. Kein 
Hausknecht am Bahnhofe.“ Eine Randbemerkung giebt uns in⸗ 
fd die tröſtliche Verſicherung, daß auch „Ausnahmen“ ſtatt⸗ 

nden. 

(Ueber bie Wirkung eines Blitzſtrahls) mel⸗ 
det ein Kabeltelegramm aus Newyork vom geſtrigen Abend 
Folgendes: In den Kettenwerlen vnn Staniſh zu Cleveland 
(Ohio) ſchlug während eines mit Sturm verbundenen Gewitters 
der Blitz ein. 70 Angeſtellte wurden für einige Zeit der Sprache 
beraubt, mehrere außerdem ſchwer verletzt. 

(Der Pariſer Humor) treibt oft allerliebſte Blüthen. 
Eine Ausleſe davon wird der „Frankf. Ztg.“ mitgetheilt: Beim 
Abiturientenexamen. „Wie groß iſt die Entfernung der 
Sonne von der Erde?“ — Ungefähr 37 Millionen Meilen.“ — 
„Wie finden Sie dieſe Ziffer?“ — „Enorm, Herr Profeſſor!“ — 
Conceſſion. „Ein Auskommen in der Ehe iſt nur möglich, 
wenn man ſich Coneeſſionen macht,“ erläutert weiſe ein Erfah: 
rener. „Ich z. B. habe niemals Hunger vor 7 Uhr Abends; da 
aber meine Frau gewöhnt ift, um 5 Uhr zu diniren, ſo ſind wir 
übereingekommen, uns um 6 Uhr zu Tiſch zu ſetzen. Auf dieſe 
Weiſe iſt das Eſſen uns Beiden in gleichem Maße angenehm.“ 
— Im Hochgebirge. Der Hotelier iſt im Begriff, mit Hilfe 
ſeines Oberkellners eine Rechnung abzufaſſen. „Haben Sie be⸗ 
merkt, daß der Herr auf Nr. 7 während ſeines hieſigen Aufent⸗ 
haltes jeden Morgen nach der Wetterfahne geſehen hat?“ — 
„Jawohl, jeden Morgen?“ — „Schreiben Sie alſo: Für Be⸗ 
nutzung der Wetterfahne — 3 Francs.“ — Die Leidende. 
Ein Arzt hat eine reizende Patientin, die ihn alle Augenblicke 
wegen der lächerlichſten Kleinigkeiten rufen läßt und ſich von 
einer Menge Krankheiten befallen glaubt. „Oh, gnädige Frau!“ 
ruft er eines Tages aus, „welche Geſundheit müſſen Sie haben, 
um alle dieſe Krankheiten auszuhalten!“ — Auf der Pro 
menade. „Da geht der kleine X . .., der ſich neulich verhei⸗ 
rathet hat.“ — „Ja, aber ich begreife ihn nicht. Wie kann man 
ein Mädchen zur Frau nehmen, das acht Schweſtern hat.“ — 
„Im Gegentheil, das iſt ſehr gut ausgedacht: auf dieſe Weiſe 
theilen ſie die Schwiegermutter.“ — Aus der Welt 
des weiten Gewiſſens. Der Beſitzer eines anrüchigen 
Bankinſtituts ſpricht mit ſeiner Frau von Geſchäften. „Was 
riskire ich eigentlich bei dieſer Speculation? Nur die zweihundert⸗ 
tauſend Franks meiner Clienten. Ich jelbit beſitze keinen Heller.“ 
— „An Deiner Stelle würde ich die zweihunderttauſend Francs 
behalten. Wir ſind nicht reich genug, um ſie aufs Spiel zu ſetzen.“ 
— Vortreffliches Auskunfts mittel. Derſelbe ge⸗ 
niale Mitbürger findet eines Tages, daß ſeine Uhr unbedingt 
reparirt werden muß; aber er hat keinen Pfennig in der Taſche. 
Was alſo thun? „Dummkopf, der ich bin:“ ruft er nach längerem 
Ueberlegen aus; „es giebt doch ein ſo einfaches Mittel, um zu 
Geld zu kommen.“ Und er trägt ſeine Uhr ins Verſatzamt. — 
Gut herausgeholfen. Eben derſelbe beſucht den Maler 
X. und betrachtet kritiſch ein Portrait, an dem dieſer die letzten 
Lichter aufſetzt. „Was für ein abſcheuliches Modell! Wo zum 
Teufel haben Sie dieſe Viſage aufgefiſcht?! „Aber, — das iſt 
ja meine Schweſter.“ — „Oh, ich bitte tauſendmal um Entſchul⸗ 
digung,“ jagt der Kritiker in tieffter Verwirrung. „Aber ich 
hätte es mir auch gleich denken können.“ 


Waſſerſtände der Weichſel und Brabe. 


Weichſel: 
Thorn, den 18. Juli. 1.82 über Null. 
Warſchau, den 18. Julu. 2,80 „ 
Culm, den 17. Jul... 1.39 
Brahemünde, den 17. Juli . 4,10 „ „ 
Brahe: 
Bromberg, den 17. Juli. 5,28 „ „ 
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Velegrapbifche Depeſche 


der „Thorner Zeitung.“ 


Handels: Nachrichten. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 20 Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: behauptet. 20 7.31. IIc. 7. TI. 
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Geſtern Abend endete der Tod m 66 — Führer — 
ln See „Liederkranz“ . ph unt ngen 
geliebten annes, unſeres i orn und Umgebung 
Vaters und Großvaters, d f i f i Ste N 
been e, „ Sonning, den 26, Juli 1891 im Schühenhaufe mi Fa der Sud Kane) vn 

} bahnkarte. 
| 


Julius Dekkert, 


was wir hiermit allen Freun- 
den und Bekannten, um ſtilles 
Beileid bittend, anzeigen. 
Tempelhof bei Berlin, 
am 19. Juli 1891 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag früh 9! Uhr, vom Trauer: 
hauſe, Tempelhof, b. Berlin, 


Tocab- und Instrumantabboncart 5 e 


unter Mitwirkung der Kapelle des Inft.-Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. Walter Lambeck, 


Anfang Abends 8 Uhr. — Entree pro Perſon 50 Pf. | Buchhandlung 
Vorverkauf der Billets in den Cigarrenhandlungen von I. C. 
und Oskar Drawert. 


reer 


Ueber 2000 j. Leute ward. im Jahre 1890 b d Kaiſ. Port als Gehülfen eingeftellt! 
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Nur auf kurze Zeit. 
Unterricht in künſtlichen 


a 


e cee, 


Dorfſtr. 32 aus, ſtatt. 


Am Donnerſtag, den 23. d. 
Schießſn auf dem abgeholzten Ge⸗ 
lände ſüdlich der Schießſtände 
Fort VI abgehalten werden. 

Zur Vermeidung von Unglücksfällen 
iſt den Anordnungen der dortſelbſt auf- 
geſtellten Sicherheitspoſten Folge zu 
leiſten. 

Thorn, den 18. Juli 1891. 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt 
(1. Pom.) Nr. 4. 
Oeffentliche freiwillige 

Verſteigerung. 


Freitag, den 24. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts: 
1 größere Parthie verſchiedene Woll⸗ 
ſachen und andere Gegenſtände, wie: 
Hemden, Beinkleider, wollene und 
Plüſchtücher, Kinderkleidchen, Spitzen⸗ 
Shawls, Berl-Kragen, Tricot⸗Taillen, 
Corſets, Kopftücher, verſchied. Stücke 
Plüſch⸗ und Java⸗Cannevas u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, 
Gerichsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 

Folgende Poſtſendungen lagern bei 
der hieſigen Ober⸗Poſtdirection als un⸗ 
beſtellbar: N 

Poſtanweiſungen: an Hilde 
brandt in Danzig über 1 Mk. 50 Pf., 
aufgegeben am 1. 4. 91 in Marien⸗ 
burg; an die Gerichtskaſſe in Danzig 
über 1 Mk. 20 Pf, aufgegeben am 
12. 2. 91 in Danzig; an den Glaſer⸗ 
gehülfen Fritz Fiſcher in Ortelsburg 
über 3 Mk., aufgegeben am 28. 3 91 
in Danzig; an die Gerichtskaſſe in Be⸗ 
rent über 90 Pf., aufgegeben am 28. 
11. 90 in Danzig. 

Einfhreibbriefe: an Kierowski 
in Danzig, aufgegeben am 9. 3. 91 in 
Danzig; an Frl. Frieda Schulz in 
Elbing, aufgegeben am 29. 4. 91 in 
Elbing; an Frau Minna Kuepers in 
Zoppot, aufgegeben - am 11. 5. 91 in 
Danzig; an Frl. W. L Owczazak in 
Lomno bei Goscieszyn, aufgegeben am 
17. 2. 91 in Thorn; an Frau Laura 
Wengelewska in Thorn, aufgegeben am 
2. 3. 91 in Thorn; an Gutsbeſitzer 
Barautzky in Schitomir (Rußland), auf⸗ 
gegeben am 9. 3. 91 in Bobrowo. 

Packete: an Adolf Levy jun. in 
Berlin, aufgegeben am 6. 4 91 in 
Langfuhr; an Iſidor Kaphan in Lau⸗ 
ban, aufgegeben am 30. 12. 90 in 
Danzig; an A. Kirchner in Stolp, auf⸗ 
gegeben am 3. 6 91 in Danzig. 

Geldbriefe: an Bäcker Oberſteller 
in Memel mit 5 Mk Inhalt, aufgeges 
ben am 26. 1. 91 in Danzig. 

Die Abſender der genannten Sen⸗ 
dungen werden hierdurch aufgeſordert, 
ſich innerhalb 4 Wochen vom Tage des 
Erſcheinens dieſer Bekann:machung ab, 
zur Empfangnahme der Sendungen zu 
melden, widrigenfalls nach Ablauf der 
gedachten Friſt über die bezeichneten 
Sendungen und Geldbeträge zum 
Beſten der Poſtunterſtützungskaſſe ver⸗ 
fügt werden wird. 

Danzig, den 14 Juli 1891. 


| 
Mts., wird ein gefechtsmäßiges 


| 


Poſtfachſchule zu Kiel. 
NKNNKRKANRNNNMNNKN NON KNRNNNKNKNNKN Rex 


Wir bringen Hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den Allein⸗ N 


Vorſteher Schult. 


verkauf unſeres Bieres für Thorn und Umgegend 


bei Herrn R. Hildebrandt, Thorn, Breiteſtr. 87 


übertragen haben. 


Königsberg, im Juli 1891. 


N 
! 
| 
! 


Actienbrauerei Wickbold⸗ Königsberg. | 


Unter Bezugnahme auf vorſtehendes Inſerat 
Bier, als das gehaltreichſte aller Königsberger Biere, beſtens zu empfehlen 
und bitte mich mit Ordres beehren zu wollen. 


Rt. Hildebrandt. 
xxxNAaAxxxxnx xn ͥ 


erlaube ich mir, obiges 


Hochachtend 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


BREMEN ... 


Newyork 
Ostassıen 
Südamerika 


Baltimore 
Australien 
La Plata 


Nähere Auskunft ertheilt: 


F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Oeffentliche ö 
Iwangsverſteigerung. 
Mittwoch, d. 22 Juli d. Is., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Grundſtücke Lei⸗ 
bitſch Nr. 9 
ca. 35 Morgen auf dein Halme 
ſteheuden Winterroggen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
ertelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn 


L. Gelhorn 
Kon kursſache. 


Das Lager wird zu herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft. 

Es ſind noch große Vorräthe von 
Rhein-, Mosel-, Ungar-, Roth-, 
und Portwein, Madeira, Cognac, 

Arrac, Rum, Cigarren und 

Conserveu 
vorhanden. 


F. Gerbis, Verwalter 


Beſen u. Bürſten, 


Noßhaar⸗, Vorſten⸗, und 
Piaſſavabeſen, 


Hand eger. 
Schrobber, 
Scheuer bürften, 
Bobnerbürſten 
Teppichbeſen, 
Teppichbandfeg., 
£  artätichen, 
4 Wichsvürſten, 
Kleiderbürſten, 
Möbelbürſten. 
Me öbelklopfer, 
Kopf-, Haarsund Zabnbürſten, Nagel bürſten, 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, Elfenbein 
Schildpatt und Horn 2. 


Der Kaiſerliche Ober⸗ Poſt⸗ empfiehlt in arößter Auswahl zu foliden, 


Director. 
In Vertretung: 
Bahr. 


Dr. Sprangersche Magentropfen € 


helfen Jofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr. Uebelk. Leibſchm. 
Verſchlm. Aufgetriebenfein, Skroph. ꝛc. 
Gegen Hämorrhoiden, Hartieibigkeit, ) 
machen viel Appetit Näheres die Ge⸗ 
brauchsanw. Zu haben in den Apotheken 
à Fl. 60 Pf. 


* Ir 4 
r 
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billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgefübrt. 
P. Blasejewski, 
Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. 


———ĩ—ÿ0—ͤ ʒuañ— ——— ——— — — 
in 5jähr. Schimmel, 

(dunkel), 2 Zoll, geritten u. einſpännig 

efahren, iſt zu verkaufen. 

Näheres in der Buchhandlung von 

Walter Lambeck. 


5 Paar Brieftauben 


Aufruf! 

Der Aufenthaltsort des im Jahre 
1885 aus Ruſſiſch⸗ Polen aus⸗ 
gewieſenen, in Rudar, im Kreiſe 
Thorn Weſtpr. geborenen Schiffers, 
August Gottlieb Franke iſt einer 
Erbſchaftsangelegenheit dringend nöthig 
Seit 1885 iſt über den Verbleib des 
Franke nichts bekannt geworden — 
Alle, auch die geehrten reſp. Behörden 
welche von dem Aufenthaltsorte oder 
Verbleib des p. Franke Kenntniß 
haben, werden ergebenſt gebeten, hiervon 
der Expedition d. Zeitung gefl. ſchleu⸗ 
nigſt Mittheilung machen zu wollen. | 
_. „Goelestine Franke-Polen. 

Die von dem Herrn Oberpräſidenten 
vom 13. Juni 1891 für die Städte 
und für das platte Land der Provinz 
Weſtpreußen erlaſſenen und von dem 
Herrn Rentmeiſter Zander in Schwetz 
mit erläuternd. Anmerkungen verſehenen 


Baupoligei-Verordnungen | 


erſcheinen in kürzeſter Zeit in meinem 
Verlage 
Preis für ein Exemplar 30 Pig 
Beſtellungen werden jetzt ſchon in allen 
Buchhandlungen entgegengenommen. 
Schwetz, im Juli 1891. 


Moeser's 8 | 
W ap 10 Buchhandlung | 


5 


Beque mste 
Lag e. 
Nahe den Linden. 
Billige 
Preise. 


Neue Wilhelmstr. la. 
Nahe dem Bahnhof 
Frledrichstrasse. 


Soeben erschienen: 

Das neue 
Einkommensteuergesetz 
mit Anmerkungen und Erklärungen 
vorräthig in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


ton hlNMEN 


zu Hutgarnirungen u. Zimmer: 
decorationen, ſowie in Binderei 


Einzig richtige Methode. 
Frau Agnes Pelz, 
Brückenſtr. 19, U. 


8 
8 
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stolfblumel. 


Eröffne einen Cursus zur Anfer- 
tigung der modernsten Blumen. 

Neuheiten in Blumenbestand- 
n sind eingetroffen. 


A. Kube, 
___G@erechtestrasse Nr 129. I. 


Carl Mallon-Thorn, | 
Altstädt. Markt 302. 
Tuchhandlung und 
Maassgeschäft 
für feine 
Herren-Garderoben 


Schweigerkäfe, 
Fetten Elbingerkäſe, 
Berl. Luhkäschen, 
Matjes-Heringe 
offerirt billigſt 


Rudolf Weyer, 


Podgorz. 
Gnädige Frau! ! 


Bitte, bestellen Sie z. 1. Juli 1891. 


/ $ 

DI 
& | 
Deutsche Frauen-Zeitung 


* wöchentlich:3 Nrn.Verbunden mit 
Illvstrirter’Moden-,Zeitüng, 


A: Bei allın Postämtern, 


Briefträgern. 


Bereits gegen 30000 Abonnenten. 


Logis 


billig und gut zu haben. 
Senlerftr. 140, 2 Trp., n. h. 
In dem in der ſchönſten Lage 
Thorus am Kriegerdenkmal be⸗ 
legenen, aufs Herrſchaftlichſte ein · 
gerichteten Wohnhauſe ſind nun⸗ 
mehr in der erſten und zweiten 
Etage belegene Wohnungen von 
4-10 Zimmern und Zubehör v. 1. Oe⸗ 


tober cr. ab zu vermiethen. Beſichtigung 
auf vorherige Anmeldung. Dies auch 


für die verſchiedenen Anfragen 
zur Nachricht. 


21 
9 
8 Ruder Verein- Thorn. 


wird ertheilt. 


N 
| 


Bictoria - Garten. 


Dienftag, 21. Juli 1891. 
Zum Benefiz für Fr. Emitie v. Poser 


Mutter u. Sohn. 
Schauſpiel in 5 Acten 

von Charlotte Bird: Pfeiffer. 

. Pötter, Theaterdirector. 


Schützengarten 
Dienſtag, den 21. Juli 1891, 
Großes 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des Inft.Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr 21. 


Aufang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pfg. 
Müller, 

Königl. Militär⸗Muſik-⸗Dirigent. 


Monats⸗Verſammlung 
den 21., Abds. ½9 Uhr 
bei Voss. 

Beſchlußfaſſung nach $ 16 ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Zahl der Anweſenden. 
Soeben erschien: 
Das neue 
Gewerbesteuergesetz 
mit Anmerkung u. Sachregister. 
Vorräthig in der Buchhandluug 


Walter Lambeck. 


Den geehrten Herrſchaften auf Bromb.⸗ 
Vorſtadt empfehle 1 an zur Anfer- 
tigung Wa jeder Art in ſauberſter 

von äsche u. billigſter Ausführ. 

Auguste Knaack, 
Mellinſtr. 168 bei Beſitzer Schacht. 


Altſtädt. Markt 151 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung und ſämmtlichem 
Zubehör von ſofort 
zu vermiethen Zu erfragen 
2 Treppen. 


Beer, Woeſt, Mellinſtr. 36, 
ſind die I. u. II. Etage, beſtehend 
aus 6u 7 Zim. m. Waſſerl., Stallung, 
Remiſe u. Zub. für je 1000 Mk. ſofort 
od. 1. Octob. zu verm. B. Fehlauer. 

ie II. Etage, 5 Zimmer nebſt Zu⸗ 

behör, auch getheilt, zu vermiethen. 

R. Rawitzki, Brudenſtr. 25. 


Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeftall), Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 

hr. Sand, 

Bromberger- Vorftabt, Schulſr 138. 

Die von Herrn J. Schwerin 
innegehabte Varterrewohnung 
Seglerſtr. 137 iſt vom 1. Oc 
tober zu vermiethb. Näh. bei 

3. Keil. 
Wozu von 3 Zimmer, Küche, 
Bodenkammer, Waſchküche verm. 
von ſofort 8. Czechak, Culmerſtr. 342, 
Eine Wohnung, 2 Tr, von 3 Zim. 
nebſt Küche u. Zubehör v. 1. Oct. 

zu vermiethen. Schillerſtr. 449,50. 
8. Schlesinger. 


Ein gut möhl. Zimmer 
zu verm Tuchmachenſtr. 187,88. 
Guten u. frrundl. geräum. Wohn. 
ſofort zu bezieh. A. Eudemann. 
 Sellerwobwung zu vermiethen. 
Bäderfte. 245. Borowiak. 
Altſtädtiſcher Markt 304 
iſt die 2. Etage pr 1. October zu verm. 
Näheres bei 
Lewin & Littauer. 


weite Etage, Zimmer, großes 
Entree u Zubehör vom 1. Octob. 


Chr. Sand. zu vermieth. Coppernieusſtr 281. 


2 herrſchl. Wohnungen 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 
vom 1. Juli d. J av zu vermiethen. 


G. Soppart 


— . 8 8 pr 
Möbl. Zimmer 
ſofort zu et 3 Burſchengelaß 

is- A- vi deſtall. 

Aa Pſer eitenftcafte 19. 
ine Wohnung v. 1. Octob. z. verm. 
155 F el 1, Altſt. 378, 

ohuung v. 3 Zim., Küche u. Zul. 

Wale 24h 8 11 u vom. 


Zu erfragen II Treppen. 3 
Möbl. Zim. z. v. Coppernicusftr. 233, II. 
ie II. ſchönſte Etage im Hauſe 
Baderſte. 74, beit. aus zehn 
Zimmern u. Zubehör, großem Balcon 
und Pferdeſtall iſt vom 1. October er. 
ab im Ganzen oder getheilt zu verm. 
Paul Engler. 

1 Parterre Wohnung, 4 Zim. u. 
Zubehör vom 1. October er. zu verm. 


79. S. Rawitzki, Brückenſtr. 25/26. 


Zim., C ü. Zub. v. I. Oct 3 verm. 
Gärtn. Hintze, Philoſophenweg 151. 


2 


